
Das Motto der Erstkommunion:
„Brot teilen wirkt!“
stand im Mittelpunkt des Ausflugs
der Erstkommunionkinder am 
19. Juni. Vormittags konnten sie 
mit den Ministranten Freude am
Spielen teilen und am Nachmittag
bei der Fairtrade-Aktion der Pfad-
finder erleben, wie sich Einkaufen
auswirken kann.

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 5
■

g
gemeinde aktuell

Das Mitteilungsblatt
der katholischen
Kirchengemeinde
Heilig Geist, Giengen

2. 7.  – 23. 7. 2010
52. Jahrgang · Nr. 8
Einzelpreis: Z 1,10g

Brot teilen wirkt!

Fotos: Heike Polifke/Katrin Satzger

GA Nr. 8_Nr 9  01.07.10  10:26  Seite 1



14. Sonntag im Jahreskreis
Lk 10,1-12.17-20 oder Lk 10,1-9

Samstag, 03.07. Thomas
12.00 evang. Martinskirche HM: 

Kinderfest-Gottesdienst 
18.30 SV Eucharistiefeier

Sonntag, 04.07.
08.30 FK Eucharistiefeier 
09.45 HG Eucharistiefeier mit Vorstellung

des Projektes zur Flüchtlingspastoral
in Südafrika
mit Gebet für Karl Steigmayer und
Großeltern; Hilde und Walter Stryb-
ny mit Angehörigen; anschl. Kaffee-
probe, Ausstellung und Verkauf von
Eine-Welt-Produkten im HGZ

09.45 HGZ Kinderkirche

10.00 Reha Wort-Gottes-Feier
11.00 MK Eucharistiefeier

mit Gebet für die Familien Hille-
brand und Grimmeisen

Montag, 05.07. Antonius Maria Zaccaria
18.00 MK Rosenkranzgebet für die

Gemeinde

Dienstag, 06.07. Maria Goretti
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 07.07. Willibald
09.00 MK Eucharistiefeier

mit Gebet für Stefan Heiser und die
Angehörigen der Familien Heiser
und Beck

Donnerstag, 08.07. Kilian und Gefährten
18.00  HG: Gebet der liebenden Aufmerksam-

keit mit Fr. Orlowski
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 09.07.
Augustinus Zhao Rong und Gefährten
16.30 PGS Eucharistiefeier
17.45 HG Stilles Gebet/Beichtgelegenheit
18.30 HG Eucharistiefeier

mit Gebet für Magdalena Müller und
Angehörige; Adam Pfaff und Adam
Schaub

Samstag, 10.07.
14.00 HG Trauung Nowak/Oberhuber

15. Sonntag im Jahreskreis
Lk 10,25-37

Samstag, 10.07. Knud, Erich, Olaf
17.00 SV Tauffeier
18.30 FK Eucharistiefeier

Sonntag, 11.07.
08.30 HB Familiengottesdienst
09.30 Ökum. Dorffest-Gottesdienst Sach-

senhausen
09.45 SV Familiengottesdienst 
09.45 HG Eucharistiefeier

mit Gebet für Anna und Matthias
Groß und Angehörige; Maria und
Johann Bauer mit Angehörigen

09.45 HGZ Kinderkirche
11.00 MK Eucharistiefeier

Montag, 12.07.
18.00 MK Rosenkranzgebet für die

Gemeinde 

Dienstag, 13.07.
Heinrich II. und Kunigunde
16.00 JoH Wort-Gottes-Feier
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 14.07.
Kamillus von Lellis
09.00 MK Eucharistiefeier

Donnerstag, 15.07. Bonaventura
18.00 HG Gebet der liebenden Aufmerk-

samkeit mit Fr. Orlowski
18.30 SV Eucharistiefeier 

Freitag, 16.07. Selige Irmengard
17.45 HG Stilles Gebet/Beichtgelegenheit
18.15 HG Eucharistischer Segen
18.30 HG Eucharistiefeier

16. Sonntag im Jahreskreis
Lk 10,38-42

Sonntag, 18.07.
08.30 FK Eucharistiefeier 
09.45 SV Wort-Gottes-Feier
09.45 HG Wort-Gottes-Feier

mit Gebet für Familie Schnitzer und
Berger; Maria und Josef Hable;
Eltern Lorenz Reseli mit Tochter
Anna; Oskar und Gretl Gold; 

09.45 HGZ Kinderkirche
10.00 Reha Wort-Gottes-Feier
11.00 MK Eucharistiefeier
14.00 HG Tauffeier

Montag, 19.07.
18.00 MK Rosenkranzgebet für die

Gemeinde

Dienstag, 20.07.
Margareta, Apollinaris
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 21.07.
Laurentius von Brindisi
09.00 MK Eucharistiefeier

Donnerstag, 22.07.
Maria Magdalena
18.00 HG Gebet der liebenden Aufmerk-

samkeit mit Fr. Orlowski
18.30 SV Eucharistiefeier 

Freitag, 23.07.
Brigitta von Schweden
16.30 PGS Wort-Gottes-Feier
17.45 HG Rosenkranzgebet für die

Gemeinde
18.30 HG Eucharistiefeier 

mit Gebet für Maria und Jakob Pfei-
fer und Celina Janic; Anton Fiedler

■

Gottesdienstanzeiger
2

Kürzel:

HG Heilig-Geist-Kirche, Heilbronner Str. 2
MK Marienkirche, Oggenhauser Str. 14

FK Familienkirche, Kastanienweg 1
SV St. Vitus, Burgberg
HB evang. Kirche, Hürben
Reha Reha-Klinik

PGS Paul-Gerhardt-Stift
JoH Johanneshaus
ASB Arbeiter-Samariter-Bund, Pflegeheim
HGZ Heilig-Geist-Zentrum
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der KGR dann zum Beschluss, folgen-
de neue Gottesdienst-Ordnung mit
weniger drastischen Veränderungen
dem Pastoralteam vorzuschlagen, das
letztlich als Betroffene die Zustim-
mung geben muss: In der Familien-
kirche Hohenmemmingen ist generell
am Samstag Vorabendmesse um
18.30 Uhr. Am Sonntag beginnt der
Gottesdienst in der Heilig-Geist-Kir-
che bereits um 9.30 Uhr, der Gottes-
dienst in der Marienkirche bleibt auf
11.00 Uhr. So besteht weiterhin die
Möglichkeit, in der Heilig-Geist-Kir-
che nach dem Gottesdienst zum Kir-
chen-Cafe einzuladen oder einen
Stehempfang abzuhalten. Diese Got-
tesdienst-Ordnung gilt aufgrund der
Pfarrer-Vakanz vorerst für ein Jahr ab
September 2010.  ■ rb

Veränderte 
Gottesdienst-Ordnung
ab September 2010
Aufgrund der Vakanz und zur Entlastung
der Priester, die vierzehntägig drei Got-
tesdienste in Folge zu feiern haben, hat
der Kirchengemeinderat in langer
Diskussion beraten, wie die Gottesdien-
ste verändert angesetzt werden können.
Unter vielen Vorschlägen kristallisierte
sich heraus, die Zeiten nicht wesentlich
zu verändern. Ein Vorschlag des Pastoral-
teams war, in Hohenmemmingen gene-
rell am Samstag um 18.30 Uhr den Got-
tesdienst anzusetzen, in der Marienkir-
che am Sonntag um 9.00 Uhr zu begin-
nen und dann in der Heilig-Geist-Kirche
um 10.30 Uhr. Mit großer Mehrheit kam

Die Zusammenarbeit gipfelt im Pasto-
ralausschuss, der die Aufgabe hat, den
Kirchengemeinderat zu unterstützen,
die Sitzungen vorzubereiten, für die
Ausführung der Beschlüsse zu sorgen,
die pastoralen Aufgaben zu koordinie-
ren und die Kommunikation und den
Austausch zu fördern. Der Kirchen-
gemeinderat bestätigte die Personen
des Pastoralausschusses mit ihren Ver-
tretungsaufgaben: Ingrid Orlowski,
pastorale Mitarbeiterin und Diakonie,
Rudolf Boemer, zweiter Vors. KGR,
Markus Langner, stellv. zweiter Vors.
KGR, Monika Stein (Liturgie), Elisabeth
Keck (Martyria) und Verena Steier
(Jugend).

In außergemeindlichen Gremien und
Organisation wurden folgende Vertre-
tungen gewählt: Dekanatsrat Elisabeth
Keck und Silvia Bäuerle (Vertr.), Bil-
dungswerk des Dekanates Monika
Stein, gemeinsamer Ausschuss der
Seelsorgeeinheit Verena Steier und
Markus Langner, Ökumenische Sozial-
station Rudolf Boemer, Krankenpflege-
verein Elisabeth Keck und Karl-Heinz
Rimpf, Heimbeirat Paul-Gerhardt-Stift
Rudolf Boemer. Weitere Vertretungen
gibt es im Bündnis für Familie, im
Schulbeirat und Kindergarten-Kurato-
rium der Stadt u. a. mit Kirchenpflege-
rin Renate Wuggazer und im Mensa-
verein der Stadt mit Renate Wuggazer
und Veronika Rimpf-Fischer. ■       rb

Der Kirchengemeinde-
rat bestimmte seine
Ausschüsse und Ver-
treter in anderen Gre-
mien
In seiner zweiten Sitzung bestimmte
der Kirchengemeinderat die Bildung
von Ausschüssen. Anhand von Plakaten
mit dem Namen des Ausschusses
konnte sich jedes Mitglied des Kir-
chengemeinderates für einen oder
mehrere Ausschüsse entscheiden und
tat dies mit dem Hinzustellen oder mit
dem Anbringen einer Karte mit seinem
Namen kund. Benannte Verantwortli-
che kümmern sich jetzt um die end-
gültige Zusammensetzung mit berufe-
nen Mitgliedern aus den Gruppen,
Diensten und der Gemeinde. Gebildet
werden die Ausschüsse: Ökumene,
Mission-Entwicklung-Frieden, Caritas,
Feste und Feiern, Hohenmemmingen,
Kindergarten, Katechese, Jugend, Litur-
gie. 

Die Ausschüsse mit allen Gruppen und
Diensten bilden dann in ihrer Sparte
einen Grundausschuss, der die Interes-
sen, Bedürfnisse und Aktivitäten bün-
delt. Diese drei Grundausschüsse ent-
sprechen den Seelsorgebereichen: DIA-
KONIA – füreinander da sein-, MARTY-
RIA – den Glauben weitergeben-,
LITURGIA – Gott feiern-. 

Ausscheiden von 
Stefan Heger aus dem
Kirchengemeinderat und
Aufnahme von 
Manuel Schmid als
Nachrücker

Wir bedauern außerordentlich, dass Stefan
Heger aus dringenden persönlichen Grün-
den seinen Rücktritt aus dem Kirchenge-
meinderat erklärt hat. Dem Gremium blieb
nichts anderes übrig, als die Erklärung zur
Kenntnis zu nehmen und zu akzeptieren.
Wir sagen herzlichen Dank an Stefan
Heger für seinen Einsatz und seine Mitar-
beit im KGR seit 2004 und wünschen ihm
für die Zukunft alles Gute und viel Erfolg.
Er bleibt uns verbunden, da sein Einsatz
bei den St. Georgspfadfindern weiter
gewährleistet ist.

Als Nachrücker nach der Wahl vom März
dieses Jahres bestätigte der KGR die Auf-
nahme von Manuel Schmid in das Gre-
mium. Hans-Georg Gorosics erklärte seine
Bereitschaft zur Mitarbeit als beratendes
Mitglied. Rudolf Boemer nahm in Vertre-
tung von Administrator Johannes Linner
den neuen Mitgliedern das Versprechen
auf die Erfüllung ihrer Aufgaben ab.  ■ rb

Veränderungen
in unserer Gemeinde 
10 Jahre Reportagen aus der Gemeinde,
kürzere bis lange Redaktionssitzungen,
Artikel und tolle Fotos fürs Titelblatt, in-
teressante Interviews und Gründlichkeit
beim Korrekturlesen. Wenn Gabi Miller in
den wohlverdienten „ga-Ruhestand“ geht,
verabschiedet sich eine Mitarbeiterin, die
immer wieder neue Ideen einbrachte und
auf deren Zuverlässigkeit und Sorgfalt wir
stets bauen konnten und hoffentlich weiter
bauen können.

Liebe Gabi, herzlichen Dank und Gottes
Segen für all das, was du an Neuem
angehst! ■ Dein ga-Team
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Gedanken eines 
Neunzigjährigen
„Der Mensch ist gut, aber d Leut send
bös“ hat der schwäbische Humorist Willy
Reichert einmal gemeint. Dabei unter-
scheidet der den Menschen, wie er
gedacht ist und wie er sein soll, scharf
von den Leuten, die sind, wie sie nun
einmal sind: Leut, die halt gern ander
Leut verklaubet, kein gutes Haar an ihnen
lassen.

Ich weiß nicht, wie alt der gute Willy
Reichert geworden ist, aber wenn er auch
steinalt und wackelig geworden wäre,
hätte er seine Meinung ändern müssen,
sobald er die gleichen Leut als hilfsbereit
erlebt hätte. Sogar im Supermarkt hat
mich einer an der Warteschlange vor der
Kasse vorbei nach vorne geführt, ohne
dass jemand protestiert hätte; er ist dann
hinten angestanden. Meiner Frau, die ein
paar Wochen vor mir neunzig geworden
ist, hat einer über die Straße geholfen,
die Haare gefärbt und gepierct war er
auch. Wie sie sich bedankt hat, hat er
bloß gemeint: „S näxt mal wieder, Oma!“

Man muss Hilfe dankbar annehmen, auch
wenn es einem als Schwaben besonders

schwer fällt, sie nie wieder vergelten zu
können. Jetzt weiß man, was mit „Ver-
gelt‘s Gott“ gemeint ist.

Man ist nur alt und wackelig, man ist
auch vergesslich, verschüttet und lässt
fallen, nur noch Wenige kann man mit
Namen begrüßen. Dem entsprechend
hält man wenig von sich selber und
man fragt sich:  Wer bin ich, dass Gott
von mir geliebt sein will, dass er mich
liebt?

Wer aber dem Lebensende näher ist, ist
auch näher bei Gott, und es fällt einem
leichter zu erkennen, wie unwichtig das
ist, was man fahren lassen muss, man
lernt zu haben, als ob man nicht hätte,
alles ist nur von Gott geliehen.

Um ihn zu loben, ihm zu danken und
ihn zu bitten, hat man zu wenig Gebete
und Psalmen im Gedächtnis; doch viel-
leicht ist es gut, dass man eigene und
unvollkommene Worte suchen muss um
Gott zu suchen. Sie kommen von Her-
zen. ■

Hans Dieter Goppelt

Le coeur a ses raisons, que la raison ne
connait pas. (Blaise Pascal)

Ausflug des Bibelkreises

zur Basilika St. Peter- und Franziskanerin-
nenkirche in Dillingen/Donau
am 7. Juli 2010:

Abfahrt  um 13:10 Uhr an der Heilig-
Geist- Kirche und um 13.15 Uhr an der
Marienkirche.

Nach „so viel“ Bibelarbeit haben wir uns
eine Erholung verdient...
Kurz vor der Sommerpause lade ich die
Teilnehmerinnen unseres Bibelkreises,
deren  Angehörige 
und  alle die Interesse haben mit uns zu
kommen  auch in diesem Jahr wieder zu
einem  Ausflug ein.

Dazu bilden wir  Fahrgemeinschaften. Ein
Führer der Stadt Dillingen erwartet uns. 
Anschließend wollen wir noch in einem
Cafe  Einkehr halten. ■

Auf rege Teilnahme freut sich Reinhilde Ruf

4

Warnung!!  – 
Glücksspiel kann süchtig
machen
Spielhallen sprießen wie Pilze aus dem
Boden, da verwundert es nicht, dass auch
die Spielerzahlen steigen. Im Kreis Heiden-
heim gibt es mittlerweile 105 Stellen, an
denen Geld gewonnen, aber auch viel Geld
verloren werden kann. Spielsucht ist für
die Betroffenen ein großes Problem. Die
Erkrankung führt häufig zur Verarmung
und treibt die Menschen ins soziale
Abseits.

Wann kann man von Sucht sprechen?
Was macht eine Glücksspielsucht aus?
Wann wird das Glücksspiel zum Problem?
Wie kann man Glücksspielsucht erkennen?
Welche Erklärungen gibt es dafür?
Was können Betroffene und Angehörige
tun?

Der Caritasausschuss der Katholischen Kir-
chengemeinde  möchte auf diese und
andere Fragen eine Antwort finden und
lädt herzlich ein zu einem

Informationsabend am Montag, 
12. Juli 2010 um 19 Uhr 
im Heilig-Geist-Zentrum
in Giengen, Heilbronner Straße 2

mit Herrn Jürgen Sendermann von der
Heidenheimer Diakonie.  

Herr  Sendermann ist Psychologe und Mit-
arbeiter der Beratungsstelle der Diakonie.
Er wird auch informieren über die mög-
lichen Wege aus der Sucht durch Gesprä-
che und die Vermittlung von Fachärzten
oder Kliniken.

Herzliche Einladung ergeht an alle, die
Interesse an diesem Thema haben. ■

Helga Edelmann 

Tage im Kloster

Beten im Rhythmus der Benediktinerinnen
im Priorat Marienrode bei Hildesheim

Angebot einer kleinen Reise mit der Bahn
nach Hildesheim, in den Herbstferien, vom
3. – 7.11.2010. Zu dieser Reise sind Frauen
und Männer eingeladen, die Lust haben
sich einzulassen auf Impulse zur Regel des
Heiligen Benedikt, aus dem Leben der
Schwestern, zum Psalmengesang und die
Freude daran haben, als Gemeinschaft
unterwegs zu sein.

Die Kosten betragen etwa 200.- Euro Voll-
pension, dazu kommt die Fahrkarte und
ein kleiner Honorarbeitrag für mitwirkende
Schwestern.

Begleitung durch Ingrid Orlowski, Anmel-
dung bis zum 28. Juli im kath. Pfarramt
Giengen, Tel.: 96030. ■
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Pilgern macht Hunger
Auch wenn das Jakobswegle nicht
ganz so lang und beschwerlich ist wie
das Original, freuten sich anschließend
alle auf eine Stärkung am Höhlenhaus.
Schnell waren die Grillwürste und
Kuchen zum Nachtisch verspeist und
die Kinder nutzten die Mittagspause,
um am Bächle zu spielen oder mit den
Ministranten Armbänder als Erinne-
rung zu basteln. Bald war es schon
wieder Zeit, nach Giengen zurückzu-
kehren, denn am Nachmittag ging es
für die Kinder weiter in der Kaplanei.
Hier waren sie zum Fairtrade-Nach-
mittag der Roverstufe der Pfadfinder
eingeladen und erfuhren viel über die
Herkunft von Dingen, mit denen sie
z.B. täglich spielen oder die ganz
selbstverständlich jeden Morgen auf
dem Frühstückstisch stehen.

Ein Mittag mit Schokolade und Fuß-
bällen
„Und wo kommt ś her?“ Diese Frage
hörte man öfter an diesem Nachmit-
tag. Von zehn Fußbällen werden acht
in Pakistan genäht. Und die Kakaoboh-
nen für Schokolade kommen haupt-
sächlich aus Paraguay, der Dominikani-
schen Republik, der Elfenbeinküste und
einigen anderen Ländern, die am oder
in der Nähe des Äquators liegen. 

Süß und sportlich – aber fair! oder
Wie kann man beim Schokolade
naschen und Fußball spielen anderen
Menschen helfen? 
Die Herkunft spielt aber nicht die ent-
scheidende Rolle. Vielmehr ging es
darum, zu sehen, unter welchen
Bedingungen z.B. Fußbälle genäht und
Kakaobohnen geerntet werden.
Aus 32 Waben besteht ein Fußball und
diese werden bis heute in mühevoller
Handarbeit zusammengenäht. Wie
schwierig das ist und wie lange man
als ungeübter Näher dafür braucht,
das konnten die Erstkommunionkinder
und die am Nachmittag dazugekom-
menen Pfadfinder selber testen. „Das
ist ja voll anstrengend. Jedes Loch
extra durchstechen. Und die Nadel
geht ganz schwer durch!“ Ca. drei bis
vier Bälle schafft ein Näher in Pakistan
am Tag. „Wir haben zusammen in zwei
Stunden nur fünf Waben geschafft!“
Nicht nur bei den Fußballnähern ist
die Entlohnung äußerst schlecht, auch
die Kakaobauern bekommen je nach
Jahr ganz unterschiedliche Preise pro
Sack Kakaobohnen. Sie wissen nie, ob

Fortsetzung des Artikels auf der
Titelseite

„Brot teilen wirkt!“
Die Erstkommunion wirkt weiter
Während der Vorbereitungszeit hatten
die Kommunionkinder in jeder Grup-
penstunde Brot  miteinander geteilt
und seit ihrer Erstkommunion gehören
sie zur Mahlgemeinschaft in unseren
Gottesdiensten. Die daraus erwachsen-
de Gemeinschaft kann in unserer
Gemeinde weiter wirken - und darüber
hinaus in weltumspannender Verant-
wortung der Menschen füreinander. 
An ihrem Ausflugstag wurde dieser
Grundgedanke durch viele gute Ideen
der Ministranten und Pfadfinder mit
Leben gefüllt.

Spielerunde mit den Minis
Dicke Regenwolken am Morgen konn-
ten die Stimmung nicht trüben, denn
kurz entschlossen wurde die erste
Spielerunde in den Heilig-Geist-Saal
verlegt. Drei Ministrantinnen hatten
sich jede Menge Aktionen für die Kin-
der ausgedacht: In Kleingruppen galt
es da mit Hilfe aller fünf Sinne eine
bestimmte Obstsorte zu erkennen oder
Steine mit einem ganz persönlichen
Motiv zu bemalen, die im weiteren
Tagesverlauf noch besondere Bedeu-
tung erfuhren. Wilder ging es bei ver-
schiedenen Bewegungsspielen zu.
Dabei spürten die Kinder aber genauso
wie bei der Wohlfühlmassage an der
"Waschstation" immer wieder, wie gut
es tut, zusammen zu halten.

Erkundung des Jakobswegle
Etwas später machten sich dann die
Kinder, ihre Gruppenbegleiter und das
Erstkommunionteam auf, um mitein-
ander das Jakobswegle zu erkunden -
selbstverständlich jeder ausgestattet
mit einer Pilgermuschel. Die Ministran-
ten hatten  auch hier noch ein paar
Stationen vorbereitet und es wurde für
alle eine kurzweilige und interessante
Wanderung. Auch das Wetter wurde
angesichts der guten Laune dieser
fröhlichen Pilgerschar immer besser. So
wie viele Pilger auf dem Jakobsweg
einer alten Tradition folgend am Cruz
de Ferro einen mitgebrachten Stein
ablegen, konnten sich die Kinder dieser
Pilgergemeinschaft zugehörig fühlen,
als sie ihre eigenen bemalten Steine
zum Kreuz legten und dort schon viele
ähnliche vorfanden.

sie ihre Ernte überhaupt losbekommen.
Manches Mal werden sie durch
gefälschte Waagen betrogen. 
Wie viele Produkte, mit denen wir täg-
lich in Berührung kommen, aus Ländern
kommen, wo die Menschen für ihre
Arbeit zu wenig zum eigenen Überleben
bekommen, das erfuhren die Kinder. Und
auch wie einfach es sein kann dem ent-
gegenzusteuern.

Aufmerksam sein beim Einkaufen
Ein Augenmerk lag daher auch auf dem
Erkennungszeichen des fairen Handels. 

Um dieses auszukundschaften ging es
sogar zu einem Giengener Supermarkt,
um Produkte zu suchen, auf denen das
Fairtrade-Siegel abgebildet ist: ein Zei-
chen dafür, dass für diesen Zucker, diese
Schokolade, diesen Orangensaft, … die
Kleinbauern entsprechend entlohnt wer-
den, sie eine Abnahmegarantie haben,
soziale Projekte in den Dörfern unter-
stützt werden, … . Mit jedem Produkt,
das dieses Zeichen hat und das wir in
den Einkaufswagen legen, kann Klein-
bauern geholfen werden. Und mit jedem
Fußball mit dem Siegel unterstützen wir
Fußballnäher.

Der Genuss mit dem Plus
Letzten Endes konnten die Teilnehmer
feststellen, dass es eigentlich ganz ein-
fach ist: Schokolade genießen und damit
anderen Menschen ein besseres Leben
zu ermöglichen.
Und es kann für alle ein Ansporn sein:
Augen auf beim nächsten Einkauf!

Ein herzliches Dankeschön an alle Mini-
stranten und Pfadfinder, die mit ihrem
Einsatz den Kindern diesen erlebnisrei-
chen Tag ermöglicht haben! ■ HP/ES 
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Mit Wickie 
in Südafrika – 
Pfadi-Zeltlager 
in Nessenreben
Das diesjährige Pfingstlager der Gienge-
ner Pfadfinder fand vom 26.05.2010 bis
02.06.2010 auf dem Jugendzeltplatz Nes-
senreben bei Weingarten statt. Unter
dem Motto „Wickie in Südafrika“, hielt
die Figur Wickie als Maskottchen her, da
dieser kleine Knirps für den Abenteuer-
durst und Einfallsreichtum, aber auch für
den Mut der Pfadfinder und der gesam-
ten Pfadfinderbewegung steht. Per Zug
reiste man gen Süden. Nach anfänglichen
Befürchtungen, da es die ganze Nacht
hindurch geregnet hatte, schien am Zelt-
platz die Sonne, und das Lager konnte
auf dem idyllisch gelegenen Gehöft auf-
geschlagen werden. Also zuallererst:
Zelte aufbauen. Das Küchenzelt bekam
einen Holzboden, was hygienischer ist
und vor allem ein Einsinken im Matsch
verhinderte. Geschafft vom Tag, gingen
im halbstündigen Takt dann die Wölflin-
ge, Jungpfadfinder und Pfadfinder zu
Bett.
An den Vormittagen stand der Wickie-
Cup an. Ein Wettkampf über fünf Tage
mit je einer anderen Sportart. Die Kids
wurden in Gruppen eingeteilt, es gab
auch noch ein Leiterteam und das
Küchenteam. Folgende Disziplinen wur-

6

den gespielt: Fußball, Völkerball, Rugby,
Brennball. In diesen mussten die Kinder in
ihren Gruppen gegeneinander antreten. Ein
Event war immer das Derby Küche gegen
Leiter, welches die Küche in 2 von 4 Spie-
len gewann. Besonders spaßig waren die
Spiele des Küchenteams mit der Leiterrun-
de gegen ein Allstar-Team der Teilnehmer. 
Das ganze Lager über gab es vorzügliche
Speisen nach Wikingerart. Ein Highlight
war zum Frühstück z.B. „Friche Fröche“, ein
kräftigendes Wikingerfrühstück mit Gast-
speisen aus Frankreich. Zum Mittag gab es
dann einmal „Wikingerwürmer mit
Schmelzsoße“, „marinierter Pferdepo auf
Wikingerart“, „Wikingerstäbchen mit
Talas“, „bunter erbeuteter Gewürzschatz“,
Kaiserschmarrn und viele weitere Lecke-
reien. Am Wochenende kamen viele Ehe-
malige und Mitglieder des Fördervereins zu
Besuch. Diese ungeheure Anzahl an Perso-
nen ließ das Küchenteam kurzzeitig in
Schweiß ausbrechen, aber dank dem
Wochenend-Küchenchef meisterte man
auch diese Situation souverän.
Am Sonntag morgen fand ein Gottesdienst
statt, der ganz im Zeichen der Fußball-WM
stand. Was hat Fußball mit unserem Leben
als Christ zu tun. Dies war die zentrale
Frage. Nachmittags bereiteten sich die
Jupfis und Pfadis auf den Hike vor. Dieser
fand von Sonntag auf Montag statt. Als
die Kids dann weg waren, konnten die Ver-
bliebenen ein wenig entspannen. Das
währte jedoch nicht lange, ein Pizzaofen

wollte gebaut werden. So schuftete man
in Regen und Kälte, um mit Steinen,
Metallplatten, einem Rost und viel
Matsch, diesen Ofen zu bauen. Gegen das
Ergebnis war selbst der beste Italiener
machtlos, die Pizzen waren unschlagbar
gut. Dann wurden noch Brötchen für den
Folgetag gebacken.
Hier wäre der Bunte Abend zu erwähnen:
Besonders lustig waren die pantomimi-
schen Vorführungen der Leiter. Sie hatten
sich bestimmte Kinder herausgesucht,
deren Verhalten sie nachspielten. Der Rest
der Gruppe durfte erraten, wer gemeint
ist. Der Abend wurde noch mit einer Ban-
nerrunde über die Pfadfindergesetze abge-
schlossen. Jeder durfte sich eine Richtlinie
aussuchen, die ihm am besten gefällt. Wie
zum Beispiel, dass man „alle Pfadfinder
und Pfadfinderinnen als Geschwister“ hat,
dass man „umweltbewusst und einfach
leben soll“ oder dass man "sagt, was man
denkt und tut, was man sagt". Mittwoch
war Abreisetag der, typisch, mit Regen
und Kälte begann. Aber es war ja niemand
aus Zucker, sondern alle Pfadfinder! Alles
in allem, es war wie immer ein geniales
Lager. Leider hat das Wetter nicht so gut
mitgespielt, aber die Pfadfinder haben das
Beste daraus gemacht. Es war sehr spaßig,
es hat allen geschmeckt und diesmal gab
es keine größeren Verletzungen. ■ 

Alex Klarmann/Erik Wagner

Fotos: Katrin Satzger/ES
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Leben in der Gemeinde

Das Jugendreferat feiert
Geburtstag
Nicht nur das Jugendhaus St. Antonius in
Wernau feiert in diesem Jahr sein Jubi-
läum, auch das Katholische Jugendreferat/
BDKJ-Dekanatsstelle Heidenheim hat
Grund zur Freude. Vor 40 Jahren wurde in
Heidenheim das Jugendreferat eröffnet
und bildet seitdem die Anlaufstelle für
haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter in
der Jugendarbeit für dekanatsweite Fort-
bildungen, Veranstaltungen sowie Aus-
tauschrunden. 
Gefeiert wird dieses Jubiläum am Samstag,
den 2. Oktober 2010 mit einem Gottes-
dienst in St. Maria Heidenheim, der von
Weihbischof Thomas Maria Renz zelebriert
wird. In Anschluss daran besteht im
Jugendreferat  die Möglichkeit, die vergan-
genen 40 Jahre Revue passieren zu lassen,
mit anderen (ehemals) haupt- und ehren-
amtlich Engagierten ins Gespräch zu kom-
men und dabei etwas zu essen.
Eingeladen hierzu sind alle ehemaligen
und aktiven haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeiter der Jugendarbeit im Dekanat –
die BDKJ-Dekanatsleitung sowie die Mitar-
beiterinnen des Jugenreferats freuen sich! 
■ Verena Steier

Projekttag Flüchtlings-
pastoral Südafrika am
Sonntag 4. Juli 2010

Das aktuelle Missio-Projekt möchten wir
der Gemeinde vorstellen:

Gottesdienst 9.45 Heilig-Geist-Kirche,
anschließend im Heilig-Geist-Zentrum 

Informationen und Aktionen rund um das
Thema
Kaffeeprobe mit fair gehandeltem Kaffee,
Snacks aus Südafrika,
Torwandschießen ■

Ausschuss Mission Entwicklung Frieden 
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40 Jahre Kindergarten
St. Michael
Im Rahmen ihrer Projektprüfung haben
Schülerinnen der Bühlschule eine Außen-
wand im Kindergarten St. Michael neu
gestaltet. Die bunten Motive aus dem
„Dschungelbuch“ werten das Gebäude
optisch wirklich auf und machen sowohl
den Kindern als auch dem pädagogischen

Fachpersonal viel Freude. Das neue Bild
kam genau zum richtigen Zeitpunkt,
denn der Kindergarten in der Danziger
Straße wird dieses Jahr 40 Jahre alt.
Dieses runde Jubiläum wird mit einem
Sommerfest am Freitag, den 9. Juli ab
15 Uhr gefeiert.

Der Kindergarten St. Martin in der Heil-
bronner Straße feiert ebenfalls am 
9. Juli ein Sommerfest. ■ Ulla Saur

2. Firmtag

Was hat ein grünes, gleichseitiges Dreieck
mit Gott zu tun?  

41 Jugendliche waren eingeladen, sich am
zweiten Firmtag mit ihrem Glauben an
Gott zu beschäftigen und sich mit dem
Glaubensbekenntnis der Kirche ausein-
anderzusetzen. 

Dabei spielte das grüne Dreieck eine wich-
tige Rolle: Zuerst weil es Symbol der Drei-
faltigkeit wurde: Gott zeigt sich als Schöp-
fer in dieser Welt – und wir dürfen die
Schöpfung genießen und bestaunen, aber
auch unsere eigene schöpferische Intelli-
genz weiterentwickeln und so den Schöp-
fergott wahrnehmen. Gott zeigt sich auch
in Jesus Christus. Viele Geschichten zeigen
seine Menschenfreundlichkeit. Aber auch
wir können als Menschen etwas von seiner
Art widerspiegeln. Und Gott zeigt sich als
Heiliger Geist – als Kraft, die Begeisterung
weckt und uns froh macht. 

Dann, nachdem wir uns diese Gedanken
zum Glaubensbekenntnis gemacht hatten,
ging es darum, einen für jede, jeden Ein-
zelne/n wichtigen Aspekt des Glaubensbe-
kenntnisses auf das Dreieck zu malen.
Schließlich wurden die vielen einzelnen
Dreiecke zu einem großen zusammenge-
fügt. Alle konnten sehen: Der Glaube der
Kirche wächst aus unserem je eigenen
Glauben. Jede, jeder glaubt anders – und
trägt doch dazu bei, ein Stück von Gottes
Größe zu erkennen. Im Rahmen des Glau-
bensbekenntnisses der Kirche hat unser
eigener Glaube Platz – und auch wir füllen
dieses Bekenntnis mit unseren je eigenen
Gedanken und Erfahrungen. 

Nach diesen grundsätzlichen Überlegungen
war erst einmal eine Pause mit gutem
Essen angesagt, bevor es nachmittags
daran ging, ein Abschlussfest für unseren
und mit unserem Dreifaltigen Gott vorzu-
bereiten. Apfeltaschen und ein Naturbild
wurden vorbereitet, um den Schöpfer zu
ehren. Ein Vertrauensspiel und gute Wün-
sche zum Friedensgruß sollten Gelegenheit
geben, Jesu Menschlichkeit zu feiern. Und
Gottes heiliger Geist wurde spürbar in Lie-
dern, im gemeinsamen Beten oder auch in
der ruhigen Atmosphäre, als wir uns
gegenseitig mit Rosenöl salbten. 

Möge dieser Geist Gottes auch tief spürbar
werden an der Firmung selber. Ein bisschen
von der Begeisterung und Freude, die er
schenken kann, haben wir jedenfalls schon
an diesem Tag erlebt. ■ (AE) 
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Öffnungszeiten des Pfarrbüros
Montag, Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag von 9.30 Uhr
bis 12.00 Uhr
Dienstag von 14.30 Uhr - 18.00 Uhr
Donnerstag von 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Montag, Mittwoch und Freitagnachmit-
tag geschlossen

Telefon: 07322/96030
Fax: 07322/960314

Kath. Kirchenpflege
Heilbronner Str. 2, 
89537 Giengen/Brenz
Tel: 07322/960311
kathkirchenpflege@hgzg.de
Konten: Kath. Kirchenpflege 
Volksbank Brenztal, 
Konto Nr: 200 354 000
BLZ: 600 695 27
Kreissparkasse Giengen, 
Konto Nr: 113 3938
BLZ: 632 500 30

Sprechzeiten
Vikar Alin Kausch: 
Tel. 960321 E-Mail: vikar@hgzg.de
Pastoralreferentin Ingrid Orlowski: 
Tel: 960316
E-Mail: PastRef@hgzg.de
Gemeindereferentin Adelheid Eisele: 
Tel. 960317
E-Mail: Gemeindereferentin@hgzg.de 
Jugendreferent Robert Werner: 
Tel: 954592
Pfarrvikar Johannes Linner: 
Tel. 07325/922673

Redaktionsschluss 
für die Ausgabe 9/2010 
(Zeitraum 23.07.-24.09.2010):

Montag, 12.07.2010 ■

Dienstag, 20.07.
08.45 Heilig-Geist-Saal:

Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal:

Seniorengymnastik

Mittwoch, 21.07.
13.30 Treffpunkt Bahnhof:

Kolping-Frauenwandern, Fahrt mit
dem Zug nach Aalen – „Aalen blüht“

Donnerstag, 22.07.
14.30 Treffpunkt Marienkirche:

Treffpunkt St. Maria: Fahrt mit Kut-
schen durch’s Eselsburger Tal  

Freitag, 23.07.
20.00 Heilig-Geist-Saal:

Schottisch Tanzen
19.00 HGZ-Saal:

Elternabend Stadtranderholung

Donnerstag, 29.07.
12.15 HGZ:

Heilig-Geist-Mittagstisch ■
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Sonntags, 10.30 Uhr – 11.30 Uhr
im Heilig-Geist-Saal

Kinderkirche

Wer:
Für Kinder von zwei bis 
acht Jahren (mit und ohne Eltern)
Wann:
Jeden Sonntag um 9.45 Uhr (außer in den
Ferien)
Wo:
Im großen Saal des Heilig-Geist-
Zentrums.

Viele Infos auch auf unserer
Webseite:
www.katholische-kirchengemeinde-gien-
gen.de/Kiki
Klickt mal rein! ■

Montag, 05.07.
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff
19.30 Kolpingraum: Taizé-Bibelkreis

Dienstag, 06.07.
08.45 Heilig-Geist-Saal:

Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal: Seniorengymnastik
18.30 HGZ: Firmabschluss-Treffen
19.20 Konferenzraum:

Kirchengemeinderats-Sitzung
19.30 Heilig-Geist-Kirche:

Kirchenchorprobe

Mittwoch, 07.07.
14.30 Gruppenraum:

Bibeltee mit Frau Ruf

Donnerstag, 08.07.
15.30 Treffpunkt am Hochhaus, Starenweg 3

Hospizgruppe auf Kraftwanderung
20.30 Heilig-Geist-Kirche: 

Gospelchor-Probe

Freitag, 09.07.
15.00 Kindergarten St. Michael 

Sommerfest zum 40-jährigen Jubi-
läum 

15.00 Kindergarten St. Martin
Sommerfest

20.00 HGZ-Saal: Schottisch Tanzen

Sonntag, 11.07.
10.00 Kolping-Bezirkstreffen in Neresheim

Montag, 12.07.
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff
19.00 HGZ-Saal:

Vortrag über Spielsucht

Dienstag, 13.07.
08.45 Heilig-Geist-Saal:

Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal: Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal:

Kirchenchorprobe

Mittwoch, 14.07.
19.30 Treffpunkt Marienkirche:

Kolping-Frauenabend: Fahrradtour
nach Oberbechingen (bei Regen mit
PKW)

Freitag, 16.07.
14.30 HGZ-Saal:

Begegnungsnachmittag
20.00 HGZ: Schottisch Tanzen
20.00 Kolpingraum: Kolping-Singkreis

Sonntag, 18.07.
10.00 Kolping-Heidefest im Hasenloch

Montag, 19.07.
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff

GA Nr. 8_Nr 9  01.07.10  10:26  Seite 8


